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Karlsr u h e r Z e i tun g.
Nr . 228 . Samstag , den 18 - Aug . 1821 .

Freie Stadt Frankfurt . — Kurhesseit. — Frankreich . — Großbritannien . — Preusscn . (Ueöer die mit dem väbjil . Hofe Lttrsf »
fene Uebereinkunft .) — Türkei .

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 15 . Aug . Heute Abend sind der
Hr . Erbgcvßherzog von Sachsen - Weimar und dessen Frau
Gemahlin auö den Bädern von EmS wieder hier ein -
gekroffen , und werden sich einige Lage in hiesiger Stadt
verweilen . Hvchstdieselben reisen unter dem Nai '.M ei¬
nes Grafen und einer Gräfin von Allstädt . Der Her¬
zog und die Herzogin von Anhalt Köchen sind aus Wies¬
baden gleichfalls hier angekommen , um über Kassel nach
ihren Staaten zurükzukehren .

Kurhessen .

Kassel , den 14 . Aug . Der Großfürst und die
Großfürstin Nikolaus und der Kronprinz von Preußen
sind gestern wieder von hier nach Berlin abgereiSt .

Frankrrich .
Pari - , den 14 . Aug . Di « zu 5 v . h . konsolidir -

ten Fonds standen gestern zu Löi , und di « Bankaktien
tu 1540 Fr.

Großbritannien .
( Aus Lvndner Zeit , vom 10 . Aug .) Am y . Aug .

Morgens ist zu PortSmouth der Befehl angekommen ,die Fregatten Glasgow und Tyne , so wie die Kriegs -
slovp Rosario , sogleich in segelferrigen Stand zu setzen,um sich nach Harwich zu begeben , von wo sie den Leich¬
nam der verstorbenen Königin nach Cuxhaven überfüh¬ren sollen . Um halb 5 Uhr hatte man genannte Schiff «
schon aus dem Gesichte verloren . ( Courrier . ) —
Wir erfahren mit Vergnügen , daß die Acrzte der Köni¬
gin einen authentischen Bericht über den Tod A. M - be¬kannt zu machen im Begriffe stehen . Es ist von Wich¬
tigkeit , daß dieser Bericht recht bald erscheine , um somanches lieblose Gerücht , das man zu verbreiten sucht ,und nach dem der große Haufen nur zu gierig greift ,zum Schweigen zu bringen . ( Sun .) — Manscheint

in einigen Gegenden der Stadt zu wünschen , daß das
Leichenbegängniß der Königin so schnell als möglich vor
sich gehe , um den König nicht in seiner Reise nach Han¬
nover zu hindern , vielleicht auch , um dem Volke nicht
Zeit zu lassen , Vorbereitungen zu Bezeugung siincr
Liebe und Ehrerbietrmg für die erlauchte Verstorbene zu
treffen . Das Volk aber zeigt sich gerade um >o thä -
tiger , und es ist kein Zweifel , daß aus allen Pfarreien
der Hauptstadt eine freiwillige Leichenbegleilung , ey . en -
vvller alS eine Million bezahlter Trauerleute , dem Sar¬
ge «ine gut « Streck « lang auf dem Wege nach Hnr -
wich folgen wird . ( Times . ) — Die Krankheit , wel¬
che die Königin von allen ihren Leiden befreit hat , ist
keines neuen Ursprungs . Diese unglükliche Fürstin hat
mehr alS einmal an diesem Uebel gelitten . Bor 2 Zäh¬
ren lag sie in Pesaro so krank daran nieder , daß Z Lage lang
die Aerzte für ihr Leben besorgt waren . Wie dem auch
seyn , waS auch die entfernte oder unmittelbare Ursache
dieses traurigen Ereignisses seyn mag , so erfordert die
Klugheit , daß man darüber Gewißheit zu erhalten su¬
che ; denn davon kann die Lösung mehrerer wichtiger
Fragen abhängen . . . . ( Morning - Chronicle .)— Die Todten , die Abwesenden und die Anonymen find
drei Gattungen von Leuten , welche man mit aller Si¬
cherheit angriffen kann , besonders die erster » und die
leztern . Inzwischen müssen wir doch die Gewandtheit
und Klugheit der Morgenchrvnik bewundern , mir wel¬
cher sie heute auf unsere Bemerkungen über ihren abscheu¬
lichen Versuch , zu verstehen zu geben , daß gewisse Per¬
sonen nicht abgeneigt gewesen wären , das Gift oder den
Dolch gegen I . M . zu gebrauchen , wenn sie es ung - straft
hätten thun können , antwortet . Wir haben die Chronik auf¬
gefordert , wenn sie kühn genug wäre , die Personen zu
nennen , gegen welche diese boshaften und in Dunkel ver¬
hüllten Beschuldigungen gerichtet seyn könnten . Sie hat
zwei Namen genannt , den d« S Baron von Ompteda ,
der im Grabe liegt , und den von Rastelli , der sie!» in
Italien befindet . Sie hat Hinzugefügk : eum mulü »
sliis . Und auseinen solchen Grund hat die Chronik sich nicht
gescheut , «m < der empörendste ^ Verläumdungm zu
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bauen , welche je rin öffentliches Blatt entehrt haben!
( Courrirr .)

P r e v sfe n.

Beschluß deS gestern abgebrochenen Artikels aus der

preuß . Staatszeilung . Münster , Paderborn , Trier ,
Stühle von mehr alS tausendjähriger Dauer , sind brr

Ergebenheit ihrer Eingewidmeten und der Geschichte künf¬
tiger Zeiten erhallen . Gleiche Rüksichten der Achtung
für daS Bestehende und der Ehrfurcht für geschichtlich-

große Erinnerung , erhielten der Stadt Gnesen ihr Hei -

ligthum , und dem berühmten ErzbiSthurne dieses Na¬
mens , Daseyn und Würde , in der Vereinigung mit

Posen , nachdem der bei weitem größere Theil des Sprrn -

gels im Königreiche Polen abgetrennt worden war . Die
unter einem Oberhrrten vereinigten Sprengel behalten
jeder sein Domstift ; so wird das Grab des heil. Adels
bert zu Gnesen , dieses Apostels von Preussen , gebühren ,
der Ehre nicht ermangeln . Der bischöfliche Siz von
Kulm wird nach der Abtei Pelplin in die Mttte der Wests
preussischen Provinz verlegt , wo die schönste Kirche deS
Landes , «in Gebäude an Umfang und Adel der Formen
mit den ersten Kathedralen wetteifernd , ihn aufnimmt .
Alt gewohnte Verhältnisse haben die Grafschaft Glatz und
einen kleinen Theil von Oberschlesten unter östreichtsche
Prälaten gestellt , unter die Erzbischöfe von Prag und

Olmütz , so wir umgekehrt der Bischof von Breslau fei¬
nen Hrrtenstab über vsireichisch Schlesien auSstrekt . Bei
den freundschaftlichen Verhältnissen beider Höfe und Völ¬
ker war kein« Anfvrcrrung da , diese Verbindung zu lö¬

sen ; alle übrigen Theile der Monarchie sind der Verbin¬

dung mit fremden Erzbischöfen und Bischöfen enthoben .
Hiernach sind die Sprengel der neuen Umschreibung fol¬
gende : Trier , an der östlichen Gränze deS Staates , um¬

faßt , mit geringer Ausnahme , die Gemeinden der Re¬

gierungsbezirke Trier und Koblenz . Der Sprengel von
Köln erstreit sich über die Regierungsbezirke Köln , Achen
und Düsseldorf . Unter dem Bischöfe von Münster ste¬
hen die katholischen Kirchen der Regierungsbezirke Mün¬
ster und Kleve ; auch behält dieses Bistyum vorläufig
seinen auswärtigen Sprengel . DaS Bisthum Paderborn
vereinigt unter sich die katholischen Gemeinden der Res

ierungsbezirke Minden und Arnsberg , auch die der
anke Erfurt und Eichsfeld ; ihm sind auch die zerstreu¬

ten Gemeinden der Provinz Sachsen zugekheilt. Die ka¬
tholischen Kirchen der Laust; preusnscher Hoheit , desglei¬
chen die vberschlesischen Kreise Beuchen und Pleß , er¬
weitern den Sprengel deS BisthumS Breslau . Die
kacholesche Gemeinde der Hauptstadt deS Staates , und
ihre Schwester Gemeinde » zu Potsdam und Stettin ,
Frankfurt a . d . O - , Stralsund , Spandau und Bran¬
denburg , sind ebenfalls unter die Obhut dieses Hirten¬
stabes gestellt , doö - so , daß der jedesmalige Probst zu
Beelm die Auftkchesr« chte v rwaliet . Die Ehre näherer
V rbmdunü mit der Hauptstadt gebührt dem BiSchume
L '-' - slau , .̂ ls der. ' -Ligen , das zuerst dem preussischen

Szepter gehuldigt , wie denn auch die hiesig« katholische
Kirche , dirFürbitterin von Schlesien , Verheil . Hedwig ,
durch Friedrich den Großen geweiht ist . Der Sprengel
deS Erzbtsthums Gnesen und Posen Verbreiter sich , mit
geringer Ausnahme , über die Regierungsbezirke Posen
und Bromberg ; der Sprengel von Kulm , in gleicher
Art , über die Regierungsbezirke Danzig und Marien¬
werder , mit Ausnahme eines kleinen LyeileS , der nach
Posen gehört , und einiger Abtretungen an Ermrland ,
welche- übrigens seinen alten Umfang in Ostpreussen bei,
behält . DeS Königs Maj . hatten diese Didzefa « - Eir -
cumscription durch ein höchstes Aabinetsschrechen vom
6 . Apr . v . I . im Voraus zu genehmigen , auch wegen
der Ausstattung der Erzbisthümer , Bisthümer , Dom¬
kapitel und Bisthumsbehörden , Ihre Willensmcinung
zu erösnen geruhet . „ Für angemessene , nicht überflüs¬
sige , aber auch nicht kärgliche Ausstattung " , so laute¬
ten die väterlichen Worte diese- Schreibens , „ will Ich ,
daß gesorgt werde ." In diesem Geiste wurde verhan¬
delt und abgeschlossen. Das Einkommen der beiden
Erzbischöfe und des Bischofs von Breslau ist auf jähr¬
lich l2,000Rthlr . bestimmt , daS Normaleinkommen der

übrigen Bilchöfe auf 6000 Rthlr . , nebst freier Woh¬
nung . Ausserdem sind Gehalte für die Weihbischöfe und
die Generalvikare , wie auch Summen zur Unterhaltung
der BiSthumsbehörden , aus kdmgl . Gnade bewilligt .
Die Domkapitel bestehen auS zwei Prälaten , Probst
und Dechant , ferner aus zehn ober acht wirklichen und

sechs oder vier Ehrenmitgliedern , denen sich zehn oder
acht Vikarien beigesellen , nebst dem nöthigen Personal
unterer Kirchenbedienten für jede Domkirche . Die Ein¬

künfte der Prälaten sind auf 2000 Lhlr . bis 1400 Rhlr . ,
und die der wirklichen Domherrn auf 1200 Rthlr . biS
600 Rthlr . nvrmirt ; geringer sind die der Ehren - Doin -
hrrrn und der Vikarien . Alle Einkünfte der Geistlich¬
keit werden , in so fern dieses nicht bereits der Fall war ,
vom Jahr « IZZZ ab , in Grundrenten fundirt . Die Be¬
stimmung der Domkapitel wird seyn , nicht nur deS feier¬
lichen Gottesdienstes in den Kathedralen zu warten , son¬
dern auch , nach Weise veralten Presbyterien , dem Erz¬
bischöfe oder Bischof» mit Rath uird Thal an die Hand
zu gehen. Daher soll bei Besetzung der Prälaten - und
Domherrnstrllen nicht mehr aus Adel und Geburt gese¬
hen werden , sondern vorzüglich auf Geistesbildung und

Gottseligkeit deS Wandels , so zwar , daß , neben dem
Empfange höherer geistlicher Weihen , nach Verlauf der
nächsten zehn Jahre , auch gehörigeErlangung der ober,
sten gelehrten Würde in der Theologie oder im kanoni¬
schen

"
Rechte, Erforderniß der Aufnahme seyn wird . Die

Stellen der Honorar - Kanonicorum sind hauprsächlich zu
dem Zwecke fundirt , um zwischen dem Pfarrstande und
der höheren G istlichkeit deS Domes ein heilsames Band

zu knüpfen , daher ftstqesezr worden ist , daß sie nur an
Dekane oder Erzpriester , d. h. an die Vorsteher der Pfar¬
rer , verliehen werden sollen . Mit der Prodstei zu Ber¬
lin und dem Amte des Landdechanten der Grafschaft Glaz ,

' ist die Wurde eines Domherrn zn Breslau in dieser Art
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dinglich verbünd « , ; auch »6 den theologischen Fakulrä -

ten zu Münsterund BreSlau darin ein Beweis kön . Für¬

sorge geworden , daß jedeSmal ein Mitglied derselben un¬

ter die wirklichen Mitglieder der Lomstifter jener Städte

seinen Siz nehmen wird . Bei der Bildung der neuen

Domkapitel sind Rüksichten der Schonung angeboten ,
wie die Milde der pceuß . Regierung sie erwarten ließ ,
und die Ächtung früherer Verhältnisse empfahl . DiefeS
wird jedoch nicht hindern , der neuen kirchlichen Orga ,

nisation jenes Leben und jenen Geist mitzutheilen , der

die Domkapitel beseelen muß , wenn sieden Plaz des al¬

ten Presbyteriums mit Eyren ausfüllen wollen . WaS

die Verleihung der erzbischöflichen und bischöflichen Wür¬

den betrift , so behält eö in Ansehung deS Erzbisthumes
Gnesen und Posen , wie auch der Bisthümer Kulm und

Ermeland , bei der bestehenden Verfassung und der darin

begründeten entscheidenden Mitwirkung der Krone sein
Bewenden . Das Domkapitel zu Breslau wird sich eben ,

falls seines herkömmlichen Wahlrechtes ferner erfreuen ,

dessen bleibender Genuß auch den deutschen Domstiftern
von Köln , Trier , Münster und Paderborn gesichert wor¬
den ist . Ein päbstl . Breve Hai aber den Domkapiteln

zur Pslich ! gewacht , nur solche Personen zn Erzbischöfen
und Bischöfen zu wählen , die Sr . Maj . dem Könige an¬

genehm sind , und sich davon vor Vollziehung der feier¬
lichen Wahlhandlung zu versichern . Die Besetzung der

Domprvbsteien insgemein , wie auch der Doinpräben -

den , Pcäbenien , die in den Monaten Januar , März ,
Mai , IuliuS , September , November zur Erledigung
gelangen , geschieht durch päbstl . Provision , jedoch nach

der beim BiSlhume Breslau bestehenden Observanz , d .
l) . mit Lerüksrchtlgilng derjenigen Personen , die der Wille

deö Königs bezeichnet . Die Dechanteien und die in den

übrigen Monaten des Jahres zur Erledigung gelangen¬
den Präbenden , stehen zur bischöflichen Verleihung , wo¬

bei die landesherrliche Genehmigung Vorbehalten wird ,
wie sich solches von selbst versteht DiefeS find die Grund -

züge jener Uedcreinkunft , die zur Herstellung der Bischü -

Mer mit dem vabstl . Hofe getroffen ist ; dieses erschöpfet
aber auch , nebst demjenigen , was die Beibehaltung » . Ver¬

sorgung der Seminarien und Priesterhäuser betrift , ihren

ganzen Inhalt . Stipulationen also , wodurch der Wir -

kunqSk ns der geistlichen Oberen und ihre Stellung zu den

weltlichen Behörden des Staates näher bestimmt würden ,
sind nicht getroffen worden , und in so fern kann von einem
Konkordat in diesem Sinne gar nicht die Rede ftyn . Der

König konnte den Vvllgehalc seiner HoheitSrechte , denen

thcure von Gott ihm auferlegte Pflichten gegen fein Volk

zur Seite stehen , nicht von fremder Anerkennung ab¬

hängig m - chen , nicht den freien Gebrauch derselben
durch beengende Verträge einfchränken wollen . Das ,
was deS Glaubens ist , liegt ohnehin aufferhalb des Be¬

reiches vertragmäsiqer Bestimmung . Eine päbstl . Bul¬
le , welche der neuen Diözesan - Circumsiription die übli¬

che kanonische Form giebt , ist dieser Tage hier ange -

lanqt , und der Prinz Joseph von Hohenzollecn , Fürst¬

bischof dt - Ermrlandeü , ist mit ihrer Vollziehung be¬

auftragt . Evangelische und katholische Unterthanen wer¬
den »S der Weisheit des Königs danken , daß eine Ein¬
richtung zu Stande gekommen ist , die , ohne die Rechte
der Krone zu schmälern , ohne die Würde der Regierung
auf irgend ein « Weife bloSzustellen , aber auch ohnedem
Gewissen Fesseln anzulegen , der großen Anzahl kathol .
Mitbürger die freie und würdige Ausübung ihrer Reli¬
gion sichert , und dadurch zur Befestigung gegenseitiger
Verträglichkeit und zur Beförderung deS gemeinen Woh¬
les so wesentlich beiträgt.

Zu Danzig sollen , nach am 7 . Aug . kn Berlin ein¬
gelaufenen Briefen , blutige Auftritte zwischen dem christ¬
lichen Pöbel und den Juden vorgefalley seyn , welche
daS Einschreiten deS Militärs ndthig machten .

Türkei .
( Aus der allgemeinen Zeit , vom 16 . Aug . ) Livor¬

no , den 6 . Aug . Folgendes ist der wesentliche Inhalt
der gestern auS Corfu eingegangenen Berichte . In Mo¬
re« sind die Griechen Meister des stachen Landes ; aber
die Festungen sind noch in den Händen der Türken »
Die größten Grausamkeiten werden gegenseitig verübt .
Die Türken trinken daS Blut der erschlagenen Griechen ,
die Griechen braten die Türken lebendig . Ein auf hal¬
bem Sold stehender engl . Offizier war nach Morea über ,
geschifft , in der Absicht , für die Griechen zu kämpfen .
Er traf gerade zu einem solchen griechischen Feste ein ,
bei welchem man 4o gefangene Tücken lebendig an den
Spieß band . Dieser Anbkik erschütterte ihn so , baß ec
auf der Stelle zurükkehrte . Dw Meerbusen von Lepan -
to »st der Schauplaz schrankenloser Seeräuber « «» ; keine
Flagge wird geachtet , keiner von der Mannschaft der

genommenen Schuft verschont . Einem Franzosen , den
man im Hemde inS Meer geworfen hatte , qlükte es ,
sich durch Schwimmen zu retten , und er traf in Corfu
ein . — Die Einwohner der tonischen Inseln scheinen
gleichfalls in großer Gährung , und viele sind nach Mo -
rca hinübergeschifft , um Theil an dem Kampfe zu neh¬
men . Um ihre Unzufriedenheit gegen die Engländer an
den Tag zu legen , wurde in Corfu die Mannschaft ei¬
ner französischen Korvette , als sie sich wieder an Boro
begab , mit großem Jubel und Vivakgeschrei bis anS Ge¬
stade begleitet . Früher war man eben so gegen die Fran¬
zosen gesinnt . Ein englisches Regiment ist kürzlich zuc
Verstärkung in den Inseln angekommen , wo sich jezt
wohl 6 biS 7000 Mann engl . Truppen befinden mögen .
— Die Rhede von Livorno gleicht einer Einöde , da gnr

keine Schiffe auS der Levante ankommen . Mehrere
griechische Häuser haben bereit - ihre Zahlungen einsteilen
müssen . — Ein Handelsschreiben auS Odessa vom
27 . Jul . bestätigt die gestern mitgeiheiiten Nachrichten
unseres dortigen Korrespondenten ihrem ganzen Inhalt «
nach . Er fügt hinzu , im DosphoruS soll neuer¬
dings eine init Depeschen an den Baron Stroganoff
nach Lujukderegeschikterussische Goelettrangehalte » wor¬
ben ftyn .
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Mannheim , den 17. Aug . beit einigen Tagen

ist der Rhein sehr angrschwolken . Er steht heute sieben
Schul ) über dem Mittelwasser , nachdem er binnen drei¬
mal 24 Stunden jede Stunde einen halben , und in den
lezten 24 Stunden jede Stund « einen Zoll gewachsen war .

Man mißt di« Ursache dieses Anschwellens der diesenSommer später , als gewöhnlich , in Begleitung von
Gewitterregen erfolgten Auflösung des Schweizer Schnee
bei . Bekanntlich fiel in diesem Hochlande noch zu End «
des Mai mehrer « Fuß hoher Schnee .

Auszug a « S den Karlsruher WitterungSbeobachrungen .

17. Aug . Barometer Thermometer Hygrometer Win - Witterung überhaupt .
Morgens 7
Mittags 2 ^
NachtS II5

26Zoll 1,2 Linien
2öZoü 0,8 Linien
26Zoll 0,2 Linien

14,s Grad über 0
19,1 Grad über 0
14,0 Grad über 0

Sy Grad
4y Gra -
56 Grad

SW .
W .
W .

heiter
etwas heiter
heiter , angenehm

Theater - Anzeige .
Sonntag , den ly . August : Die Hochzeit des Figa¬

ro , Oper in 4 Akten , nach dem Italienischen ; Musik
von Mozart .

Der vollständige Klavierauszug dieser Oper äyfl . und
die Ouvert. s 4 . m . ä 48 kr. sind bei Hofbuchh . P .
Macklot dahier zu haben.

Hausacker , bei Heidelberg . sForellen - H Auf dem
Hausackcr bei Heidelberg sind jederzeit Forellen aller Gattung ,
auch auf Verlangen zubereitet , um billige Preise zu haben .

Auch werden auf Bestellungen a » den Unterzeichneten Ver¬
sendungen davon gemacht , und die Packung wird so besorgt ,
Vas sich solche unterwegs wohl konservircn .

Theater zu D u r l a ch .
Sonntag « den ly . August : Johanna von Monikau -

con , Ritterschauspiel in 5 Akten.
Montag , den 20. August : Unser Verkehr , Posse in

i Akt . Hierauf : Der Unsichtbare , Oper in l Akt.

Ausspielung
der sieben Güter Zickau , Wolschow , Kogschitz ,
Strunkau , Libietitz , Prestanitz u . Oberstankau

in Böhmen .
Mit allerhöchster Bewilligung Sr . Majestät des Kaisers

von Hcstreich werden die obengenannten , im Prachiner Kreise
des Königreichs Böhmen gelegenen , gerichtlich aus 896,755 fl .
W . W . geschähen Herrschaften ausgcspielt , und dem Gewin¬
ner schuldenfrei , nebst 20 . 000 fl . baarem Gelbe in W - W . ,
übergeben . Die erwähnten Güter liegen 16 Meilen von Prag
entferne , in einer fruchtbaren Gegend , in der Nähe mehrerer
gewerbreichen Städte ; es gehören dazu 12 Dorfschasten , 2
Herrschaftliche Schlösser , 7 Meyerhöfe , mehrere Fabriken und
Mühlen . . ^

Ausser diesem Hauptgewinn sind mit der Ausspielung noch
461S Nebengewinnste , von So,000 fl. , 28,000 , 10,000 abwärts

bis , 5 fl. , in einem Gesammtbetragc von 221,68s fl . W . W .,verbunden .
Die Ziehung geschieht den 1 . Oktober 1621 in Wien , un¬

ter Aufsicht der Landesbehörden . Bei dem Unterzeichneten
sind bis zum Tage der Ziehung Loose Löst , im »4 fl .
Fuße zu bekommen , so wie der ausführlichere Plan ; derselbe
verspricht denjenigen , welche ihn direkt mir ihren Aufträgen
beehren , prompte Bedienung und pünktliche Nachricht von
dem Schiksale der Loose ; auch wird er seiner Zeit die Ehre
haben , die Nummern , welche die Hauptgewinnste erhalten ,
in diesen Blättern bekannt zu machen . Briefe und Gelder
werden pvstsrei erbeten .

W . H - Reinganum ,
in Frankfurt ahm .

Güter - Verlosung .
Die angesuchte lezte Zichungsverlängerung für die große

Lotterie der sieben Güter , Ilckan , Woüchow , Kogschitz ,
Strunkau , Libietitz , Przstaniy und Oberstankau in Bbhmea ,
bei Ballavcne und Komp , in Prag , ist von Er . Kaiserl . Äön .
Maj . allcrgnädigst bewilligt , und

der erste Oktober 1821
zum Ziehungstage In Wien angeordnct worden .

Ausser dem Hauptgewinnst der eben erwähnten sieben Gü¬
ter im gerichtlichen Schätzungswerthe von 667,437 fl . iS 1/2 kr . ,
welche dem Gewinner schuldenfrei nebst 20,000 st . in baarem
Gelbe übergeben werden , enthält diese Lotterie noch 42 - 5 Gelp -
gcwinnste von So,000 , 20,000 , 10,000 fl . u . s w - , im Gan¬
zen 221,865 fl . W - W -

Zur Bequemlichkeit der Herren Interessenten ist die Ein¬
richtung getroffen , daß die Geldgewinns » bei mir hier zu ellt-
pfangen sind , und man daher nicht nöthig hat , sich erst des¬
wegen direkt oder indirekt nach Wien zu wenden , in so ferne
jedoch nur , daß die genommenen Loose aus meiner Kollekte
sind , und solche daher auf der Nebenseite von mir eigenhän¬
dig mit unterschrieben scyn müssen

Loose hiervon sind zu 7 fl . , nebst Plan gratis , bei Unter¬
zeichnetem zu haben .

Briese und Gelder werden postfrei erbeten .
A . D . Fläsch , Hauptkollekteur ,

Allerheiligengaffe Lir . L Nr . 7 ; in Frankfurt a/m .
N . S - Eine Ziehungsliste kostet in Folge der Auslage und

des hohen Porto von Wien 56 kr . , die auf Verlangen einem
jeden zugesandt werden kann .

Redakteur ' E . A . Lameyj Verleger UN- Drucker : P . Macklot .
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